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schiedenen Perioden, vom 4. bis 10. Jahrhundert der Çaka-Âra (Beginn 78
nach Christus), also etwa vom 5. bis 11. christlichen Jahrhundert, errichtet
sind, bis die Eroberung und Plünderung durch die Annamiten der Bau
geschichte von Mi-so'n ein barbarisches Ende machte. Die mit Abbildungen
und Situationsplänen reich durchsetzte Darstellung zeigt eine nicht unbe
trächtliche Höhe der Baukunst und erinnert teilweise an die Tempelbauten
in Orissa, die ja ungefähr derselben Zeit angehören. Von besonderem Wert
ist die der archäologischen Beschreibung folgende Behandlung der 25 In
schriften, die die Kenntnis der Tschampa-Herrscher erheblich vervollständigen
und überdies eine bisher unbekannte Dynastie ans Licht bringen. Dem
Inhalt nach sind die Inschriften in erster Linie Weihinschriften, die die
Schenkung verschiedener Dinge bekunden, und bis ins 8. Jahrhundert in
Sanskrit geschrieben. Von besonderem Interesse ist, daß unter dem selbst
als Dichter auftretenden Jaya Harivarman (1067 Çaka) eine Chronik in
Sanskritversen verfaßt wurde und zu den Unterrichtsgegenständen der Prinzen
die Grammatik Päninis mit dem Mahäbhäsya, die indischen Rechtsbücher, wie
Narada und Bhärgava, die sechs philosophischen Systeme Indiens und andere
Werke brahmanischer Herkunft gehören, die den lebhaften Einfluß der
indischen Kultur aufs neue beweisen. A. Hillebrandt-Breslau.

40. Eduard Huber: Etudes indocliiuoises. Bull, de l’École franç.
d’Extrême-Orient 1905. Tome V, p. 168.

In seinen indochinesischen Studien erwähnt Huber eine jüngere Samm
lung annamitischer Legenden, in denen sich auch eine kurze, in Tschampä
lokalisierte Erzählung der Rämäyanalegende befindet. Räina und Sitä er
halten Phantasienamen, aber Daçaratha und Rävana — letzterer unter seinem
Beinamen Daçânana — sind erkennbar, und die Hilfe des Affenheeres, das
sich durch das Meer eine Brücke von Steinen baut, macht den direkten
Zusammenhang mit dem Epos Vorderindiens wahrscheinlich.

A. Hillebrandt-Breslau.

41. Walter E. Roth: North Queensland Etlmography. Bull. Nr. 7:
Domestic Implements, Arts, and Manufactures. Brisbane 1904.
34 S., 26 Taf. in 2°.

Verfasser setzt mit dem vorliegenden Bulletin eine Serie außerordentlich
Wertvoller monographischer Sammlungen fort, die sich auf die einheimische
Kultur Nord-Queenslands beziehen (siehe Zentralbl., Bd. IX, S. 173 f.). Einiges
davon ist zwar schon in seinem Buche „Ethnographical Studies among the
North-West-Central Queensland Aborigines“ enthalten, aber doch nicht in so
eingehender Form wie hier. Das vorliegende Heft beschäftigt sich mit aller
Art Gerät und Technik und schließt damit an zwei der vorangehenden Hefte
arb von denen das erste über die Herstellung von Schnüren, Taschen, Körben
Uß d Netzen, das dritte über die Nahrung der Eingeborenen, über ihre Zu
bereitung und kurz auch über das zum Nahrungserwerb nötige Gerät (be
sonders über das Fischereigerät) handelt. Von neuem eröffnet sich uns ein
ungeahnter Blick in die bei aller Einfachheit der Mittel doch schon bewun
dernswerte Geschicklichkeit primitivster Völker, wie er uns bisher nur ganz
selten geboten worden ist.

Den Anfang macht (S. 9) die Behandlung der Holzbearbeitung, wo
bei über das Loslösen eines Rindenstückes vom Baume, über das Einweichen
v °n Holz zum Zwecke des leichteren Behauens und Biegens und zur Ver
meidung des Zersplitterns, über Politurmittel, Aushöhlen von Holz u. dgl.


